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gelungen burdß ©dßaffung einer gewölbten entfpredßenb
ftarfen ©taßlfdßeibe, roetcße mit einer Artpßl ßalbfreig»
förmiger, wenig borfteßenben §obe!fcßneiben berfeßen
ift, unb on ©telle beg gräfenblatteg jeber Treigfäge
leidet unb fdßnetl angebradßt werben fann, woburdß

biefelbe fofort in eine leiftunggfäßige ©dßäl» unb
©obelmafdßine umgewonbelt ift.

Um biefe einfache £obelborridßtung auä) Tiein»
banbwertern unb ©ewerbetreibenben ber fpoljinbuftrie
bienfibar ju madden, weldße nodß über feine fpejiefle
^obelmafdßinen berfügen ober beren Anfdßaffung fie ju
teuer fommt, wirb bie ©treibe mit eingefeßten, gefröpf»
ten£®oppelßobeImeffern ouggeräftet, mittelft welken in
SBeidß» unb ^jartßolg ein öem$anbßobel äßnlidß fauberer
§obe!fdßnitt erjielt wirb. Sei Serwenbung bon ent»
fpredßenben Anfdßlägen fann audß genau gefügt, abge»

rietet unb mit eingefeßtem Sorfdßneiber bon Side ge=

pöbelt werben. Außerbem ermöglicßt bie bertifale
SIrbeitSweife biefeg SSetfjeugeg bag pöbeln in bie ©den
bon fRaßmenarbeiten, wag bigler mit ben gebräudß»
îidEjen £obelmafcßinen nidßt erreicht würbe.

©ine weitere SerboQfommnung biefer §obelborridß»
tung, befielt wie Abbilbung geigt, in ber Anbringung
bon ©tirnmeffern fowie bon augwedßfelbaren Àut»,
galj» unb Teßlmeffern bib. gaçonen, jur Augfüßrung
ber berfctjiebenften Aut», galj» unb Teilarbeiten, gür
leitete bebarf eg nur noeß eineg in ber £öße berftell»
baren Auffaßeg mit Anfdßlag auf ben gräfentifdß, wo»
burdß biefeg SBerfgeug mit Secßt alg Uniberfat» £obet»
Apparat bejeidßnet werben fann. '

gntereffenten für biefe praftifdßen Apparate erhalten
auf SBunfdß augfüßrlicße Sßrofpefte unb weitere Aug»
fünft unb föflnen fidfj bon ber ßeiftunggfäßigfeit im
Setriebe {beftnblidßer Apparate bei biefer girma jeber»
geit überzeugen. ;

Umd>iedene$.
f ©(ßreinermeifter Itlrid) ®ttljberger»f>a01er in

3üridß ftarb am 14. SRärz im Alter non 54 gaßren.
Tunftgewerbemufeum in 3öti<ß- gegenwärtige

Augftettung im^Tunftgewerbemufeum, umfaffenb dßine»

fifdf)c§ ißorjellan unb ffteprobuftionen oftafiatifdßer
SR al er ei en, fowie Arbeiten oon Qoßanneg Qtten unb
©rzeugniffe ber SBerfftätten be§ ©taatïidf)en
Saußaufeg in SBeimar, ift big unb mit ©onntag
ben 25. SRärz nerlängert worben.

©et SSÖoIjjuntggmatft in göridlj. Sent Sériât beg

©tatiftifeßen Amteg ber ©tabt 3üricE) über ben SBoß»

nungêmarft am ©nbe beg Qaßreg 1922 entnehmen wir
folgenbeg :

©ie grage, ob in 3üridß ßeute noeß eine SBoß»
nunggnot befiele, muß aueß nadß ben neueften @r=

ßebungen mit einem entfeßiebenen Qa beantwortet wer»
ben. über 80 ißrojent ber SRteter in ber ©tabt güridß
ftnb auf gwei», ffirei» unb Sierzimmerwoßnungen ange»
wtefen. ©iefe brei widßtigfien ©rößenflaffen oerzeidßnen
im ganzen 14 leerfteßenbe SBoßnungen. Son btefen 14
unbefeßten SBoßnungen waren im geitpunft ber gäßlung
fteben bereitg oermietet, jwet SBoßnungen ftnb möbliert,
eine SBoßnung ift mit einem ©efcßäftglofal oerbunben
unb bie übrigen nter SBoßnungen fallen ber unerfeßwing»
ließen fßreife wegen für niele SRieter außer Setracßt.
®ie Aufzäßlung beweift unjweibeutig unb einbringlicß,
baß bie breite SRaffe ber SBoßnungfucßenben einem coli»
ftänbig leeren SBoßnunggmarft gegenüberfteßt unb baß
ein SÜlieter, ber eine SBoßnung in ©ebraueß neßmen
will, abwarten muß, big eine foldße bureß einen SBoß»

nungginßaber freigefteHt ober bureß bie geringe Sautä»
tigfeit neu auf ben SRarft gebraeßt wirb, ©twag rneßr
Sewegunggfreißeit fdßeinen bie Senußer non größern
SBoßnungen ju ßaben. gn SBirflicßfeit aber ift audß für
fie bie Augwaßl burdßaug ungenügenb, befonberg für bie
SRieter foldßer SBoßnungen. ©enn oon ben 46 leerfte»
ßenben 2Bo|nungen mit fünf unb rneßr ßimmern beßnben
ftdß 24 in juin Serfauf beftimmten Käufern, weitere
neun SBoßnungen waren bereitg auf einen fpätern ©er»
min oermietet, fo baß im geitpunft ber gctßhmg nidßt
rneßr alg 13 Dbjefte biefer Art jur Sermietung frei
waren, ©ie SBoßnunggmarftlage ift bemnadß für bie
SRieter größerer SBoßnungen biel ungünftiger, alg bie

roßeh ©efamtjaßten oermuten laffen.
©ie Säßlung ber im Sau begriffenen ©ebäube

unb SBoßnungen, bie regelmäßig mit ber $äßlung ber
leerfteßenben SBoßnungen bureßgefüßrt wirb, läßt im
Sergleidß pm Sorjaßre ein leitßteg Anließen ber Sau»
luft erfennen. Qmmerßin wirb bag im laufenben gaßre

p erwartenbe Angebot an neuen» SBoßnungen nodß feine
füßlbare ©rleidßterung beg SBoßnunggmarfteg bringen;
p einer foleßen bebürfte eg Anfirengungen im meßrfaeßen
Umfang ber gegenwärtigen Sautätigfeit. Qmmer nodß

finb bie Saugenoffenfdßaften in ßeroorragenbem
SRaße an ber SBoßnunggerftetlung beteiligt. Son ben
am 1. ©ejember 1922 im Sau begriffenen 454 SBoß»

nungen werben nießt weniger alg 344 ober über 75
ißrojent genoffenfdßaftlicß erfteUt. ©ag größte Unterneß»
men ift bag ber Saugenoffenfdßaft Tornßaugftraße, bie
106 SBoßnungen im Sau ßat. An zweiter ©teile folgen
bie Allgemeine Saugenoffenfdßaft unb bie Saugenoffen»
fdßaft ©ißlfelb mit je 60 fReubauwoßnungen. ©te ge=
noffenfdßaftiidßen 3Bo|nfotonien ©dßeffel» unb fpofmiefen»
ftraße umfaffen je etwa 45 SBoßnungen. ©te prioate
Sautätigfeit wagt fidß nur fdßüdßtern an ben SBoßnungg»
bau, troßbem feit bem ßöcßften ©tanb ber ©euerung bie
Saufoften um etwa ein ©rittet gefunfen finb. @g be=

barf offenbar nodß eineg ftärfern unb nadßßaltigern
Sreigabbaueg, big ber prioate Unterneßmungggeift wie»
ber in ©dßwung fommt. ©ie ©pannung jwiftßen SRiet»

jinfen unb Saufoften ift ßeute nodß zu groß, um bag
Sauen zu einem rififolofen, gefdßweige benn rentablen
©efdßäft zu rnadßen.
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gelungen durch Schaffung einer gewölbten entsprechend
starken Stählscheibe, welche mit einer Anzahl Halbkreis-
förmiger, wenig vorstehenden Hobelschneiden versehen
ist, und an Stelle des Fräsenblattes jeder Kreissäge
leicht und schnell angebracht werden kann, wodurch

dieselbe sofort in eine leistungsfähige Schäl- und
Hobelmaschine umgewandelt ist.

Um diese einfache Hobelvorrichtung auch Klein-
Handwerkern und Gewerbetreibenden der Holzindustrie
dienstbar zu machen, welche noch über keine spezielle
Hobelmaschinen verfügen oder deren Anschaffung sie zu
teuer kommt, wird die Scheibe mit eingesetzten, gekröpf-
tenLDoppelhobelmeffern ausgerüstet, mittelst welchen in
Weich- und Hartholz ein dem Handhobel ähnlich sauberer
Hobelschnitt erzielt wird. Bei Verwendung von ent-
sprechenden Anschlägen kann auch genau gefügt, abge-
richtet und mit eingesetztem Vorschneider von Dicke ge-
hobelt werden. Außerdem ermöglicht die vertikale
Arbeitsweise dieses Werkzeuges das Hobeln in die Ecken

von Rahmenarbeiten, was bisher mit den gebräuch-
lichen Hobelmaschinen nicht erreicht wurde.

Eine weitere Vervollkommnung dieser Hobelvorrich-
tung, besteht wie Abbildung zeigt, in der Anbringung
von Stirnmessern sowie von auswechselbaren Nut-,
Falz- und Kehlmessern div. Fayonen, zur Ausführung
der verschiedensten Nut-, Falz- und Kehlarbeiten. Für
letztere bedarf es nur noch eines in der Höhe verstell-
baren Aufsatzes mit Anschlag auf den Fräsentisch, wo-
durch dieses Werkzeug mit Recht als Universal-Hobel-
Apparat bezeichnet werden kann.

Interessenten für diese praktischen Apparate erhalten
auf Wunsch ausführliche Prospekte und weitere Aus-
kunft und können sich von der Leistungsfähigkeit im
Betriebe befindlicher Apparate bei dieser Firma jeder-
zeit überzeugen. ^

P Schreinermeister Ulrich Sulzberger-Hasler in
Zürich starb am 14. März im Alter von 54 Jahren.

Kunstgewerbemuseum in Zürich. Die gegenwärtige
Ausstellung im^Kunstgewerbemuseum, umfassend chine-

sisches Porzellan und Reproduktionen ostasiatischer

Malereien, sowie Arbeiten von Johannes Jtten und
Erzeugnisse der Werkstätten des Staatlichen
Bauhauses in Weimar, ist bis und mit Sonntag
den 25. März verlängert worden.

Der Wohnungsmarkt in Zürich. Dem Bericht des

Statistischen Amtes der Stadt Zürich über den Woh-
nungsmarkt am Ende des Jahres 1922 entnehmen wir
folgendes:

Die Frage, ob in Zürich heute noch eine Woh-
nungsnot bestehe, muß auch nach den neuesten Er-
Hebungen mit einem entschiedenen Ja beantwortet wer-
den. Über 80 Prozent der Mieter in der Stadt Zürich
sind auf Zwei-, Drei- und Vierzimmerwohnungen ange-
wiesen. Diese drei wichtigsten Größenklassen verzeichnen
im ganzen 14 leerstehende Wohnungen. Von diesen 14
unbesetzten Wohnungen waren im Zeitpunkt der Zählung
sieben bereits vermietet, zwei Wohnungen sind möbliert,
eine Wohnung ist mit einem Geschäftslokal verbunden
und die übrigen vier Wohnungen fallen der unerschwing-
lichen Preise wegen für viele Mieter außer Betracht.
Die Aufzählung beweist unzweideutig und eindringlich,
daß die breite Masse der Wohnungsuchenden einem voll-
ständig leeren Wohnungsmarkt gegenübersteht und daß
ein Mieter, der eine Wohnung in Gebrauch nehmen
will, abwarten muß, bis eine solche durch einen Woh-
nungsinhaber freigestellt oder durch die geringe Bautä-
tigkeit neu auf den Markt gebracht wird. Etwas mehr
Bewegungsfreiheit scheinen die Benutzer von größern
Wohnungen zu haben. In Wirklichkeit aber ist auch für
sie die Auswahl durchaus ungenügend, besonders für die
Mieter solcher Wohnungen. Denn von den 46 leerste-
henden Wohnungen mit fünf und mehr Zimmern befinden
sich 24 in zum Verkauf bestimmten Häusern, weitere
neun Wohnungen waren bereits auf einen spätern Ter-
min vermietet, so daß im Zeitpunkt der Zählung nicht
mehr als 13 Objekte dieser Art zur Vermietung frei
waren. Die Wohnungsmarktlage ist demnach für die
Mieter größerer Wohnungen viel ungünstiger, als die

roheN Gesamtzahlen vermuten lassen.
Die Zählung der im Bau begriffenen Gebäude

und Wohnungen, die regelmäßig mit der Zählung der
leerstehenden Wohnungen durchgeführt wird, läßt im
Vergleich zum Vorjahre ein leichtes Anziehen der Bau-
lust erkennen. Immerhin wird das im laufenden Jahre
zu erwartende Angebot an neuen. Wohnungen noch keine

fühlbare Erleichterung des Wohnungsmarktes bringen;
zu einer solchen bedürfte es Anstrengungen im mehrfachen
Umfang der gegenwärtigen Bautätigkeit. Immer noch
sind die Baugenossenschaften in hervorragendem
Maße an der Wohnungserstellung beteiligt. Von den
am 1. Dezember 1922 im Bau begriffenen 454 Woh-
nungen werden nicht weniger als 344 oder über 75
Prozent genossenschaftlich erstellt. Das größte Unterneh-
men ist das der Baugenossenschaft Kornhausstraße, die
106 Wohnungen im Bau hat. An zweiter Stelle folgen
die Allgemeine Baugenossenschaft und die Baugenossen-
schaft Sihlfeld mit je 60 Neubauwohnungen. Die ge-
nossenschaftlichen Wohnkolonien Scheffel- und Hofwiesen-
straße umfassen je etwa 45 Wohnungen. Die private
Bautätigkeit wagt sich nur schüchtern an den Wohnungs-
bau, trotzdem seit dem höchsten Stand der Teuerung die
Baukosten um etwa ein Drittel gesunken sind. Es be-

darf offenbar noch eines stärkern und nachhaltigern
Preisabbaues, bis der private Unternehmungsgeist wie-
der in Schwung kommt. Die Spannung zwischen Miet-
zinsen und Baukosten ist heute noch zu groß, um das
Bauen zu einem risikolosen, geschweige denn rentablen
Geschäft zu machen.
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Sa§ wirfliche Angebot ait oorrätigen uttb neu t)in=

pfommettben SBofinungen ift auf etma 550 p fdjäßen.
Annähernb gleidptele SBoijnungen bürften burcf) £>auS=

haltungSauflöfungen infolge Sob freigefteUt werben, fo
baß für baS Qaf)r 1923 etwa 1000 bis 1100 SBol)=

nungen pr Verfügung ftefjen. Sen SSBohnungSbebarf irn
laufenben Qa^re fräßen mir auf mhtbeftenS 1500 2Boh»

nungen. Sßon bem Verlauf ber gamilienwanberwtgen
hängt e§ alfo tnieberum ab, tn welchem ©rabe bas
SöohnbebürfniS befriebigt werben fantt. @o oiel fid)
heute beurteilen läßt, wirb ber gamitienoerluft burcß
SBanberungen im laufenben 3ahre faum mefjr fo hocf)

fein mie in ben SSorjaijren, woraus ber Schluß p jie=
heri märe, bap baS p ermartenbe SBohnungSangebot
bem mutmaßlichen SEBohnmtgS&ebarf mieberum nid)t ge»

nûgen mirb. 33on einer ©ntfpannung be§ SBohnungS»
marfteS îann unter biefen Umftänben auf abfepbare ßeit
noc| nicht bie Sftebe fein, ganj [abgefetjen baoon, baß
aus ben 33orjal)ren ein latentes ungefülltes 2Boßnbe=
bürfniS oorßanben ift, bas ebenfalls nach SBefriebigung
fud)t.

SemerîenSmert ift, baß bie gamilienumjüge in»
ner£)ctlb ber ©tabt im abgelaufenen ^aßre eine nicht
unroefentlidje Zunahme erfahren hüben. ©chäßungSmeife
finb im Qahre 1922 etma 800 Sßohnungen mehr ge»

roechfelt morben als im Qaßre 1921. ®er ftäbtifdhe
3BohnungSna<hmeiS allein roeift einen um runb 600
SBohnungen größern Ilmfaß auf. @S läge nahe,. biefe
DermehrtellmpgShäufigfett auf bie am 1. September 1922
eingetretene teilmeife Aufhebung beS 9JtieterfdE)ußeS prücf»
pführen. Siefe Aufhebung betrifft befanntlidh jene 9ßob=

nungen, bie feit 1918 erfteUt morben finb unb bereu
ÜDtieüinS ohne ßentralbeipng ben Setrag non 3500 $r.
überfteigt. Ste ßaßl biefer SBoßnungen ift aber fo fleht,
baß fie für eine folcße Annahme ïaum in Setracßt fällt.
Sielmehr fcßeint ber oermehrte 2BobnungSmed)fel bem
eigenen SebürfniS ber ÜDtieter p entfprtngen; bafür
fpri<f)t auch ^ Satfache, baß bie Umzüge nicht erft im
Dftober, fonbern fcßon im April pgenomtnen haben.
SJlit bem lebhaftem 9Bohnungsmed)fet ift natürlich auch
bie SßohnungSauSmahl größer geworben, unb biefe ihrer»
feitS mag bem ©efübl Sorfchub geleiftet haben, baß eine

©rteicßterung beS SCßohnungSmarfteS eingetreten ift. ©e=

miß hat biefeS ©efübl aitcß feine innere, ^Berechtigung,
roenn man an bie Qeit benft, in ber genug Familien
einfadh feine llnterfunft ßnben fonnten unb in Sftotmob»

nungen untergebracht werben mußten. @o fchlimm ift
eS heute entfliehen nicht mehr. Sie Süotroobnungen finb
auf ben 1. Dftober 1922 aufgehoben morben unb ge»

hören — hoffentlich für immer — ber Sergangenhett
an. Sroßbem aber bürfen mir uns nicht barüber hü'=
roegtäufcßen, baß in ßürich nadh wie oor auSgefprocßener
SSBohnungSmangel ^errfc^t, ber bie SOtieter nötigt, in
unfertige Käufer einpjießen unb bie SGßohnungSerftellung
felber an bie £>anb p nehmen.

£iteratur,
SaS fterheube Such- Son ^ßrof. Sr. $. g. ©chär,

Serlag Drganifator in 3üri<h 6- 1923. fßreiS

8*. 1.-.
fßrof. ©chär, ber ehemalige Sireftor ber Serüner

^anbelSfchule gilt als Autorität tn SucßhaltungSfragen.
@r fchreibt in biefer Srofd|üre, roie baS gebunbene 33ud)
immer mehr ben lofen Slättern fßlaß macht unb in ab»

fehbarer 3^ überhaupt ganz aus Sern faufmännifcßen
Sureau nerfchtnunben fein mirb. — $m Anbang mirb
juriftifcß begrünbet, baß bie Sorurteile gegen bie lofen
Slätter unbegrünbet finb

Saljer, mein ©Ott, p Sir! ©eleitroorte für bie SebenS»

reife. Son f @. Saubenbacßer, Pfarrer an ber
SauluSfircße Sern, ©ritte Auflage (79 Seiten), flein
8" gormat. fßreiS: $r. 1.50 fartoniert, 2 gr. ge=

bunben. Serlag: 2lrt. Qnftitut Drell güßli in
ßürid).

Siefes Sü^tein, baS fidh fcßon fo nielfach als SebenS»

begleiten junger Seute bemährt hat, fteltt fid) in feiner
britten Auflage gerabe pr rechten 3«it roieber ein: non
neuem fann eS jeßt feine norjüglicße ©ignung pm @e=

fdhenf für ^onßrmanben ermeifen. Qn ber Sat fpricht
eS in fetner treuherzigen grömmigfeit nor allem p benen,
bie auS forglofer 3ugenb h^auS ben oerantroortungS»
noHen ©d)ritt in ben ©rnft beS SebenS tun.

Som Segen ber 2lrbeit, nom SCßert beS §eimS unb
beS hdü§lichen ©tnnS, non ©efunbhett unb ^ranfheit,
non SBelt unb ©ott, non Seben unb Sob fpricht h^r
ber Serfaffer mit jener gerotnnenben ÜberjeugungSfraft,
bie non einer tiefen Kenntnis beS SHenfdjenherjenS heï=

ftammt. Sabei nerliert er fidh nie in bloß theoretifcße
Ausführungen, fonbern weiß ben Sefer oortoeg burdh
anfchaulidhe Seifpiete aufjuflären unb aufs tnnigfte p
feffeltt. ©o mirb biefeS Südf)Iein, baS auch nun @r»

roachfenen mit greuben unb ©eroinn gelefen mirb, im»

fianbe fein, bem ©egen ber Konfirmation Sauer ju ner»
leihen unb ihn ftetig p mehren.

Im «er Praxis. - ï#r aie Praxis.
jFraatR.

NB. «trlitufP», Xaufdp ttrôet£3gcf»(§ê raetbea
4»ter biefe IHubrtt atsfflCKOituneit ; beraiüge Stnjeigen ge'
jßtea tn ben Snfevatenteii be§ 93Iatte3. — ®en fragen, toeldße
«nietet! ©tüff«" erfcheinen foüen, motte man 50 ®tô. in SDlarte«
für 3nfe«bung ber Offerten) unb menn bie grage mit Äbreffe

5eS grageftetlerS erfctjeitien fotl, 80 ®tS. beilegen. SBestta leine
Unvlen mitgcfdjictt tneeben, Intitt bie geagt teilet anfge-
üsimneen »eeben.

73. fffler fabrijiert SDletermaße, rao man Sreiêumfang unb
eoent. Ouabratinhalt abtefen £atm V Offerten unter (Sßiffre 73
an bie (Sjpeb.

74. SBer batte gebrauchte, gut erhaltene ober neue 2eber=

treibriemen, 11 m lang, 15 cm breit, objugeben? Offerten an
©breft Soler, ^oljgefcbâft, fiaap (®raubünben).

75. fffier liefert ©ägmebl? Offerten mit Preisangabe per m*
unter ©ßtffrc 75 an bie @ppeb.

Werkzeug-Maschinen
aller Hrt 1698

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bureau;: Brandschenkestrasse 7.
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Das wirkliche Angebot an vorrätigen und neu hin-
zukommenden Wohnungen ist auf etwa 550 zu schätzen.

Annähernd gleichviele Wohnungen dürsten durch Haus-
Haltungsauflösungen infolge Tod freigestellt werden, so

daß für das Jahr 1923 etwa 1000 bis 1100 Woh-
nungen zur Verfügung stehen. Den Wohnungsbedarf im
laufenden Jahre schätzen wir auf mindestens 1500 Woh-
nungen. Von dem Verlauf der Familienwanderungen
hängt es also wiederum ab, in welchem Grade das
Wohnbedürfnis befriedigt werden kann. So viel sich

heute beurteilen läßt, wird der Familienoerlust durch
Wanderungen im laufenden Jahre kaum mehr so hoch
sein wie in den Vorjahren, woraus der Schluß zu zie-
hen wäre, daß das zu erwartende Wohnungsangebot
dem mutmaßlichen Wohnungsbedarf wiederum nicht ge-
nügen wird. Von einer Entspannung des Wohnungs-
Marktes kann unter diesen Umständen auf absehbare Zeit
noch nicht die Rede sein, ganz ^abgesehen davon, daß
aus den Vorjahren ein latentes ungestilltes Wohnbe-
dürfnis vorhanden ist, das ebenfalls nach Befriedigung
sucht.

Bemerkenswert ist, daß die Familienumzüge in-
nerhalb der Stadt im abgelaufenen Jahre eine nicht
unwesentliche Zunahme erfahren haben. Schätzungsweise
find im Jahre 1922 etwa 800 Wohnungen mehr ge-
wechselt worden als im Jahre 1921. Der städtische
Wohnungsnachweis allein weist einen um rund 600
Wohnungen größern Umsatz auf. Es läge nahe,, diese
vermehrte Umzugshäufigkeit auf die am 1. September 1922
eingetretene teilweise Aufhebung des Mieterschutzes zurück-
zuführen. Diese Aufhebung betrifft bekanntlich jene Woh-
nungen, die seit 1918 erstellt worden sind und deren
Mietzins ohne Zentralheizung den Betrag von 3500 Fr.
übersteigt. Die Zahl dieser Wohnungen ist aber so klein,
daß fie für eine solche Annahme kaum in Betracht fällt.
Vielmehr scheint der vermehrte Wohnungswechsel dem
eigenen Bedürfnis der Mieter zu entspringen; dafür
spricht auch die Tatsache, daß die Umzüge nicht erst im
Oktober, sondern schon im April zugenommen haben.
Mit dem lebhaftem Wohnungswechsel ist natürlich auch
die Wohnungsauswahl größer geworden, und diese ihrer-
seits mag dem Gefühl Vorschub geleistet haben, daß eine

Erleichterung des Wohnungsmarktes eingetreten ist. Ge-
wiß hat dieses Gefühl auch seine innere. Berechtigung,
wenn man an die Zeit denkt, in der genug Familien
einfach keine Unterkunft finden konnten und in Notwoh-
nungen untergebracht werden mußten. So schlimm ist
es heute entschieden nicht mehr. Die Notwohnungen sind
auf den 1. Oktober 1922 aufgehoben worden und ge-
hören — hoffentlich für immer — der Vergangenheit
an. Trotzdem aber dürfen wir uns nicht darüber hin-
wegtäuschen, daß in Zürich nach wie vor ausgesprochener
Wohnungsmangel herrscht, der die Mieter nötigt, in
unfertige Häuser einzuziehen und die Wohnungserstellung
selber an die Hand zu nehmen.

Literatur.
Das sterbende Buch. Von Prof. Dr. I. F. Schär,

Verlag Organisator in Zürich 6. 1923. Preis
Fr. 1.-.

Prof. Schär, der ehemalige Direktor der Berliner
Handelsschule gilt als Autorität in Buchhaltungsfragen.
Er schreibt in dieser Broschüre, wie das gebundene Buch
immer mehr den losen Blättern Platz macht und in ab-
sehbarer Zeit überhaupt ganz aus dem kaufmännischen
Bureau verschwunden sein wird. — Im Anhang wird
juristisch begründet, daß die Vorurteile gegen die losen
Blätter unbegründet sind

Naher, mei« Gott, zu Dir! Geleitworte für die Lebens-
reise. Von ff E. Baudenbacher, Pfarrer an der
Pauluskirche Bern. Dritte Auflage (79 Seiten), klein
8° Format. Preis: Fr. 1.50 kartoniert, 2 Fr. ge-
bunden. Verlag: Art. Institut Orell Füßli in
Zürich.

Dieses Büchlein, das sich schon so vielfach als Lebens-
begleiter junger Leute bewährt hat, stellt sich in seiner
dritten Auflage gerade zur rechten Zeit wieder ein: von
neuem kann es jetzt seine vorzügliche Eignung zum Ge-
schenk für Konfirmanden erweisen. In der Tat spricht
es in seiner treuherzigen Frömmigkeit vor allem zu denen,
die aus sorgloser Jugend heraus den verantwortungs-
vollen Schritt in den Ernst des Lebens tun.

Vom Segen der Arbeit, vom Wert des Heims und
des häuslichen Sinns, von Gesundheit und Krankheit,
von Welt und Gott, von Leben und Tod spricht hier
der Versasser mit jener gewinnenden Überzeugungskraft,
die von einer tiefen Kenntnis des Menschenherzens her-
stammt. Dabei verliert er sich nie in bloß theoretische
Ausführungen, sondern weiß den Leser vorweg durch
anschauliche Beispiele aufzuklären und aufs innigste zu
fesseln. So wird dieses Büchlein, das auch von Er-
wachsenen mit Freuden und Gewinn gelesen wird, im-
stände sein, dem Segen der Konfirmation Dauer zu ver-
leihen und ihn stetig zu mehren.

«er ?»»«». - M aie ?r«M.
Verkaufs Tausch- u«d ArSeitSgesuche werdes

rnter diese Rubrik Nicht amfgeuomme«; derartige Anzeigen ge>

rvren in den Juferateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche
,««t«r Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Marke«
Mr Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
Ses Fragestellers erscheinen soll, »v CtS. beilegen. Weu« keiue
Marie« mitgeschickt werde«, kau» die Frage «icht aufge-
äSMMe« werde«.

7Z. Wer fabriziert Metermaße, wo man Kreisumfang und
event. Quadratinhalt ablesen kann? Offerten unter Chiffre 73
an die Exped.

74. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene oder neue Leder-
treibriemen, 11 m lang, 15 cm breit, abzugeben? Offerten an
Ehrest Soler, Holzgeschäft, Laax (Graubünden).

73. Wer liefert Sägmehl? Offerten mit Preisangabe per
unter Chiffre 75 an die Exped.

Nàxg-Iwàii
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